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b. Geotechnisehe Beurteilung

1 Vorbemerkung

Die Verbandsgemeindeverwaltung Alsenz-Obermoschel bzw. der 

Gemeinderat Alsenz haben beschlossen im Gemarkungsteil "Kühtrift" 

der Ortsgemeinde Alsenz einen Bebauungsplan aufstellen zu lassen. 

Geplant ist die Errichtung von 1 - 2-geschossigen Wohnhäusern.

Das Geologische Landesamt Rheinland-Pfalz soll im Rahmen eines 

Gutachtens klären, ob das in Aussicht genommene Gelände zur 

Bebauung geeignet ist.

Die im Gutachten dargestellten Ergebnisse wurden durch folgende 

Untersuchungen erhalten:

a) Sichtung verfügbaren Archivmaterials u. Karten

b) geologische Aufnahme des Geländes, unterstützt durch 

durch die Anlage von 9 Schürfgruben bis etwa 3 m Tiefe

c) Entnahme von Bodenproben

d) Auswertung von Luftbildmaterial
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2 Benutzte Unterlagen

a) TK 25 Blatt 6212 Meisenheim

b) Geolog, Manuskriptkarte Blatt 6212 Meisenheim 

1:25 000 (Archiv GLA)

c) Luftbildvergrößerungen 1:5000 der Befliegung 

Alsenz vom 11.4.70 (1 :12 500), Streifen 1 Bild 982 u.

Bild 986, freigeg. vom Landesvermessungsamt Rhld.-Pf, u.

Nr. 6/79

d) Übersichtslageplan Neubaugebiet "An der Kühtrift", 

Gemeinde Alsenz; aufgestellt: Ing.-Büro Asal, 

Kaiserslautern, Sept. 78

e) Lage- u. Höhenplan Neubaugebiet "Kühtrift", Gemeinde 

Alsenz, 1:500 u. 1:1000

f) Bebauungsplan Kühtrift, Vorentwurf 1:2500, 

aufgestellt: Ing.-Büro Asal; Mai 1976

3 Anlagen

a) Übersichtslageplan Baugebiet "Kühtrift”

1:10 000,(Anlage l)

b) Lageplan Baugebiet "Kühtrift"

1:1 000 (Anlage 2)

c) Querprofil AB, Baugebiet Kühtrift 

1:1000/500 (Anlage 3)

d) Querprofil CD, Baugebiet Kühtrift 

1:1000/500 (Anlage 4)

e) Ing.“geologisehe Aufnahme der Schürfgruben 

S 1 - S 10 (Anlage 5)

f) Fotodokumentation der Schürfgruben 

S 1 - S 9 (Anlage 6)

g) Darstellung der Ergebnisse von Laboruntersuchungen 

an gestörten Bodenproben (Anlage 7a»c)
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k Topograpgie

Das Gebiet Kühtrift ist Teil des zum Alsenztal abfallenden 

Westhanges des Pappelberges (313*8 m ü.NN); es schließt sich 

östlich des Ortskernes der Gemeinde Alsenz unmittelbar an die 

bisherige Bebauung an, Der Hang wird bisher landwirtschaftlich 

genutzt. Innerhalb des Planungsgebietes liegt ein der 

Wasserversorgung der Gemeinde dienender Hochbehälter.

Das zur Bebauung in Aussicht genommene Gelände umfaßt eine 

Fläche von ca. 12 ha; die durchschnittliche Hangneigung be­

trägt bisher 12 - 15°, der maximale Höhenunterschied ca, 00 m.

5 Geologie und Hydrogeologie

Im tiefen Untergrund des Gebietes Kühtrift stehen Sediment­

gesteine des Unterrotliegenden an. Es handelt sich um über­

wiegend feinkörnige Sandsteine (violett und braun, teilweise 

grau) und rötliche Schluffsteine in Wechsellägerung. Daneben 

kommen untergeordnet Kalksteinbänkchen und Tonsteine* Tuffe 

sowie mittelkörnige Sandsteine vor»

Die Kornbindung ist in den Festgesteinen (Fels) unterschiedlich. 

Während die Schluffsteine nur mäßig verfestigt sind und schon 

im Böschungsanschnitt häufig in Kieskorngröße zerfallen, ver­

fügen die Sandsteine über eine gute Kornbindung.

Die Lagerungsverhältnisse können nach den Untersuchungen nicht 

als einheitlich angesehen werden. Innerhalb des Planungsbereichs 

liegen nur zwei natürliche Geländeaufschlüsse. Diese zeigen ein 

etwa N-S-Streichen der Schichten und Einfallen nach Osten 

(5 - 15°)• Diese Werte weichen teilweise erheblich ab von den 

1. in den Schürfgruben ermittelten Ergebnissen und 

2» den in Geländeaufschlüssen außerhalb des Planungsbereichs 

auftretenden Schichteinfalls- u. Streichwerten.
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Nach den Geländebefunden und nach der vorgenommenen Luftbildaus­

wertung lassen sich geologische Verwerfungen nicht ausschließen.

Die Deckschichten (Lockergesteine) besitzen im allgemeinen nur eine 

geringe Mächtigkeit. Meist wurden 0,3 - 1*0 m ermittelt; nur der 

Schürf 8 weist Deckschichten von mindestens 2,5 m auf. Die Gesarat- 

mächtigkeit verteilt sich auf etwa 0,3 m Mutterboden und 0,5 - 0,8 m 

Gehängelehm (weit gestuftes Gemisch aus Schluff u, Peinsand, 

tonig, kiesig, steinig).

Der Übergang von den Deckschichten zur Fels-Verwitterungszone 

vollzieht sich fließend.

In den Schürfgruben wurde zum Zeitpunkt der Geländebesichtigung 

(17.11.80) ausnahmslos kein Grundwasser angetroffen. Offene Wasser­

läufe, Naßstellen oder freie Grundwasseraustritte wurden nicht fest­

gestellt.

6 Geotechnische Beurteilung

Da uns zum Zeitpunkt der Erkundung des Geländes nur der Uber­

sichtslageplan des Baugebietes in der Fassung von 1970 vorlag, 

konzentrierte sich die Erkundung auf dieses Gebiet. Die im Entwurf 

von 1978 vorgesehene Erweiterung wurde nicht durch Bodenaufschlüsse 

überprüft. Die gewonnenen Erkenntnisse können u.E. jedoch auch 

Grundlage der Beurteilung des erweiterten Baugebietes sein.

Gründungsverhältnisse

Bei frostfreier Gründung der Gebäude dürfte im allgemeinen Fels 

angetroffen werden, da die Deckschichten meist nur wenig mehr als 

1 m mächtig sind. Die bei 1-2 geschossiger Bauweise erreichten 

Bodenpressungen können im Fels ohne Bedenken zugelassen werden 

(bis ca. 0,8 MN/ra ). Eine Überprüfung der geplanten Gründung hat 

jedoch in jedem Fall nach Öffnung der Baugrube stattzufinden.

-6-



6

Abgrahungen, Auffüllungen

Konkrete Pläne hierzu liegen nicht vor. Da es sich um ein hängiges 

Gelände handelt, kann jedoch davon ausgegangen werden, daß solche 

Maßnahmen notwendig sind.

Eine genaue Beurteilung hierzu würde die Kenntnis des Umfangs 

möglicher Erdbewegungen erfordern. Generell kann jedoch gesagt 

werden, daß Böschungsan- und -einschnitte nicht steiler als 1:1,5 

(33°) angelegt werden sollten. Bei ungünstigem Schichteinfallen 

muß dieser Wert eventuell nach unten korrigiert werden. Ergänzend 

soll darauf hingewiesen werden, daß die im Baugebiet angetroffenen 

Schluffsteine und Feinsandsteine (lokal auch Tonsteine) als wasser­

empfindlich anzusehen sind; d,h. die vorhandene mäßige Komb in düng 

geht binnen Wochen oder Monaten verloren. Bezüglich der Bemessung von 

Böschungswinkeln sind diese Gesteine wie Lockergesteine zu behandeln.

Lösbarkeit der Bodenarten

Nach DIN 18 300 handelt es sich bei den Deckschichten um die 

Bodenarten 1 (Mutterboden) und 4 (Gehängelehm), beim Fels über­

wiegend um die Klasse 6, untergeordnet um Klasse 7»

Standsicherheitsverhäi tnisse

Bei den Ortsbesichtigungen wurden im PIanungsbereich keine Anzei­

chen für das Vorliegen rezenter (heutiger) Massenbewegungen (Rut­

schungen) festgestellt.

Bei den vorliegenden geologischen Verhältnissen ist eines der 

Hauptkriterien für die Beurteilung der Standsicherheit des Geländes 

bei Abgrabungen, Auffüllungen etc. die Raumlage der Gebirgstrenn­

flächen, insbesondere der Schichtung.

Leider wurden diesbezüglich keine einheitlich positiven Lagerungs­

verhältnisse festgestellt»

Die in den Aufschlüssen 11 und 12 (Anlage 2) ermittelten Einfalls­

werte sind zuverlässig ermittelt und günstig zu beurteilen; sie 

stimmen mit der Messung in Schürf 3 etwa überein»
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Die in den übrigen Schürfgruben bestimmten Lagerungsverhältnisse 

weichen teilweise erheblich ab und sind besonders bei Schürf 1 und 

Schürf 9 negativ für die Standsicherheit zu bewerten. Es muß jedoch 

hinzugefügt werden, daß ein Großteil der in den Schürfgruben ge­

messenen Werte nicht sehr zuverlässig ist, da die tatsächlichen 

Lagerungsverhältnisse durch die Aushubarbeiten verändert sein 

können,

Wir empfehlen, da ein einheitliches Bild nicht zu gewinnen war, 

entweder

a) weitere und etwas größere Schürfgruben anzulegen, um ein

exaktes Bild zu gewinnen (unter Einbeziehung des bisher nicht 

untersuchten Erweiterungstei1s des Baugebietes)

b) in Kauf zu nehmen, daß bei Öffnung von Baugruben und Anschnit­

ten in Teilbereichen des Baugebietes Gründungsverbesserungen 

und konstruktive Maßnahmen zur Erhöhung der Standsicherheit 

notwendig werden.

In Vertretung:

oder

(Prof. Dr. V. Sonne) 

Geologiedirektor

3x

| Tag 11S.| Tag ll.S'.tfl I dem Amtaleiter z. K
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Legende

Schürf graben

12) aufgelassener Sfeinbruch 

DO,5m Mächtigkeit der Deckschichten (Mutterboden,Gehängelehm) 

T2,Qm Gesamthöhe des aufgeschlossenen Profils

Deckschichten

Fels

Sandsteine

Schluftsteine

> U. - Rotliegendes
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Projekt:

Neubaugebiet Kühtrift

Ort: Alsenz Auftr.Nr.: B1/072

hier:  geologisches  Protil  AB MaBstab Anlage:
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Ingenieurgeologische Aufnahme der 

Schürfgruben

Anlage  5 zum Gutachten  des 

Geologischen Landesamtes Rheinland- 

Pfalz vom Mai 1981



Schürf 1

0 - 0,25m

- 0,8 m

3*0 m 

(Endteufe )

Schürf  2

0 - 0,3 m

- 2,0 m

(Endteufe)

Schürf 3 

0 - 0,3 m

1,2m

Mutterboden, braun, Schluff, schwach feinsandig,

tonig, schutthaltig, in Feinkieskorngroße, durchwurzelt

Gehängelehm, hellbraun und dunkelrötlichbraun, 

schutthaltig, in Kieskorngröße, Schluff, feinsandig

Fe 1s-Verwitterungszone bzw. Fels-Auflockerungszone 

(Rotliegendes), rötlich violette Feinsandsteine, 

schwach bis mäßige Kornbindung, Kanten brechbar, 

aufgelöst in Kluftkörper von Kantenlänge bis 10 oder

20 cm,

ss = 280/10 

325/25

Schichtflächenahstand ca, 1 - 3 cm 

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)

Gehängelehm, dunkelbraun, Feinsand, schluffig, schwach 

tonig, schutthaltig in Feinkieskorngröße, durchwurzelt

Fe 1s-Verwitterungszone bzw. Fels-Auflockerungszone 

(Rotliegendes) , Kluftkörper bis 20 cm, Sehichtflächen- 

abstand 1-3 cm, Schichtfläche ist Haupttrennf1äche, 

rote bis violette Feinsandsteine und Schluff steine, 

Kanten brechbar, eingeschaltet grünliche Feinsandsteine 

Schluff steine, Kornbindung mäßig,

kl = 240/80 ue, Durchtrennungsgrad 0,1 

ss = 250/15

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)

Mutterboden und Gehängelehm, schutthaltig in Kieskorn­

größe, durchwurzelt, braun, Schluff feinsandig, tonig

Fels-Verwitterungs- bzw. Fels-Auflockerungszone (Rot- 

liegende» ), Schluffsteine und Feinsandsteine, braun, 

mäßige bis schlechte Kornbindung, Kanten brechbar bis

zerdrückbar; Schichtflächen = Haupttrennflächen;

Schichtflächenabstand 1 - 2 cm



Forts, S 3

2,1 m Fe 1s-Auf1ockerungszone (Rotliegendes), Wechselfolge

von braunen, tonigen Schluffsteinen und Sandsteinen in

Banken bis zu 20 cm Mächtigkeit, Sands teine braun,

feinkörnig, Kornbindnng gut bis sehr gut, Kornbindung

in tonigen Schluffsteinen mäßig, Kanten brechbar,

Schichtung engständig

- 2,5 m Fe 1s-Auf1ockerungszone (Rotliegendes), rotviolette

(Endteufe) Feinsandsteine und tonige Schluffsteine, Schichtung

engständig < 1 cm; rote Tonschicht hei 1,9 m

ss = 095/15 e * gl

070/15

kl = 230/90 , Durch trennung sgrad 0 2

290/75 uer

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)

Schürf 4

0 - 0,3 m Mutterboden, braun, durchwurzelt, schutthaltig in

Kieskorngröße

- 1,0 ra Gehängelehm, braun, bindige Anteile, Kornverteilung

Ton bis Feinsand, steif bis halbfest

- 3,2 m

(Endteufe)

Fels-Verwitterungs- bzw» Fels-Auflockerungszone (Rot- 

liegendes), Schluffsteine und Feinsandsteine, braun, 

Schichtfläche = Haupttrennf1äche, Kornbindung der

Gesteine mäßig, wasserempfindlich 

kein Grundwasser angetroffen (17.11.30)

Schürf 5

0-cal 0,25m Mutterboden, braun, durchwiirzel t, schutthaltig in

Kieskorngröße

1,0m Gehängelehm, braun (Übergang zur Fels-Verwitterungszone), 

Feinsand, schluffig, schwach tonig, Gesteine in Fein-

bis Mittelkieskorngröße vorliegend



Forts, S

- 3,0 ra 
(Endteufe)

Schürf 6 

0 - 0,3 m

1,0m

3,0 m 

(Endteuf e)

Fe 1s-Verwitterungs- bzw. Fels-Auflockerungszone (Rot­

liegendes), zunächst bis ca. 1,3 m Tonsteine bzw.

Papi erschiefer, Schichtflächen = Haupttrennf1ächen, 

Schichtflächenabstand ca, 2-3 mm, sodann Feinsand­

steine, grau und grünlich, Kluf tkörpergroße 

Kantenlänge 3-10 cm, teilweise darunter, Kornbindung 

mäßig, teilweise Kanten brechbar, Schichtung = Ilaupttrenn- 

fläche ,

ss = 355/30

kl = 055/80, Durchtrennungsgrad 0,2 

320/85, Durchtrennungsgrad 0,2 

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)

Mutterboden, braun, durchwurzelt

Gehänge 1ehm (mit Übergang zur Fels-Verwitterungszone) 

(Rotliegendes), an der Grenze Deckschichten, Fels, 

ein ockergefärbter Horizont

Fels-Auf1ockerungszone (Potiiegendes), grünliche 

Feinsandsteine, Kornbindung mäßig, Kanten teilweise 

brechbar, Sandsteine enthalten zahlreiche Ton-Eisenstein- 

geöden in Fein- bis Mittelkieskorngröße, ockerbraun, 

Kluftkörpergröße ca. 10 - 20 cm Kantenlänge, Klüfte 

haben hohen Durch/trennungsgrad, Schichtung = Haupt­

trennfläche , Durchtrennungsgrad der Klüfte ca, 0,5

ss = 335/20 e, gl

320/30

kl = 220/75» Abstand 0,2 m

310/75 ue, Abstand ca, 0,3 m 

315/90, Durchtrennungsgrad 0,8, ue

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)



Schürf 7

0 - 0,25m Mutterboden, braun, durchwurzelt

-ca, 1,2 ra Ge hänge 1ehm, schutthaltig in Kieskorngröße mit

Übergang zur Pels-Verwitterungszone , braun

- 2,8 m Pels-Auf]ockerungszone (Rotliegendes), graue, teilweise

{End teufe) ockerfarben gebänderte, tonige Schluff- bis Tonsteine,

auch dunkeigrau gefärbt (Übergang zu Papierschiefern),

Schichtflächen eben, glatt bis sehr glatt, eingeschaltet

graue Kalkbänkchen, ca» 10 cm mächtig, Kluftkörpergröße

ca» 10 cm Kantenlänge, Schichtung nicht meßbar

(quer zum Hanggefälle und Einfallswinkel ca» 10 - 15° ?)

kein Grundwasser angetroffen (17.H.80)

Schürf 8

0 - 0 , S m Mutterborlen, braun, durchwurzelt

1,4 m Gehängeschutt, Sandsteine in Kieskorn- und Steingröße,

Feinanteile; Feinsand, schluffi£

- 2,5 m Gehänge 1ehm, braun, steif bis weich, Schluff, tonig,

(Endteufe) feinsandig, schutthaltig in Kieskorn- und Steingröße

kein Grundwasser angetroffen (17.11.80)

Schürf 9

0 1 o 3 Mutterboden, braun, durchwurzelt

0,5 m Gehängelehm, braun, schutthaltig in Kieskorngröße,

schwach durchwurzelt

2,8m Fels-Auflockerungszone (Rotliegendes), Feinsandsteine,

(Endteufe) braun, Kornbindung mäßig, Kanten teilweise brechbar,

glimmerhaltig, auf Schichtflächen Pflanzenhäcksel

führend, Ton-Eisensteingeoden in Kieskorn- und Steingröße,

Kluftkörpergröße ca» 0,2 - 0,3 m, Haupttrennfläche =

Schichtung, Schichtflächenabstand 2-5 cm,

ss = 290/15

290/10 er



Forts » S 9

S c b n r f 1 0 

0 - 0,3 m

- c a , 1,0 m

1,0 m

(Endteufe)

Bankungsmächtigkeit der Sandsteine bis zu 20 cm, 

in der Regel jedoch  plattig  (5 cm), Sandsteine  

haben  erheblichen  Schluffantei 1

kein Grimdwasser  angetroffen  (17.11.80}

Mutterboden , braun,  durchwurzelt,  schutthaltig  in 

Kieskorngröße

Gehängeleh m, braun,  schuttha  1 t.ig in Kieskorngröße

Fels-Verwitterungs - bzw. Fels-Auflockerungszone  (Rot 

liegendes),  Lagerungsverhältnisse  nicht  be stimmfaar , 

rotviolette,  feingeschichtete  und schwach  gebänderte  

feinkörnige  Sand-  und Schluffsteine,  Kanten  brechbar  

eingeschaltet  quarzitisch  gebundene  Sandsteine,  

teilweise  hell  grau und splitterig  (Tuffe  ?)

kein Grundwasser  angetroffen  (17.11.80)



Fotodokumentation

der Schürfe

Anlage 6 zum Gutachten des 

Geologischen  Landesamtes  vom 

30.4.1981
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Schürf 3 Schürf 4



Schürf 5

Schürf 7
Schürf 8

Schürf 6
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Bestimmung der Attorlwrg’

Projekt" Baugebiet Kühtrift 

ift1 Alsenz

IMiwMMt:......§212..................

EntMkmatief«:

17.11.80

0,5 m

Äittp:

....... . i»ct»ts-/M««hw#rt:..

E nt ftatwif :....... .. *
Bodenart:................................—

7b

Fl ießgrenze Ausrol Igrenze

Behälter Nr. 20 28 29 25 3 13 19

Zahl der Schläge
35 24 13 15 ,

Feuchte Probe * Behälter G| [9] 60.04 71.78 68.93 70.53 69.58 64.22 76,79

Trocken Probe * Behälter G 2 [g] 56.88 67.45 64.76 66.54 68.34 62.49 74.88

Behälter Gb [g]
46,m 53,^2 51 „70 54,08 63.32 .55.65 67.40

Wasser G]-G 2 <?w [gj 3.16 4.33 4.17 3.99 1.24 1.73 1.91

Trocken  Probe g 2-g b 9d [g] 10.85 14.13 13.06 12.46 5.02 6.84 7.48

Wassergehalt -ÜüL ,)00
Sd

W [%] 29.12 30.64 31.93 32.02 24.70 25.29 25.53

Natürlicher  Wassergehalt  w -.1.4-*95-_  % 

FlieBgrenze w|__30_®40  %

Ausrol  Igrenze  wp ,.?.?.?A7. — %

Bildsamkeit  Ip = wj_-  wp 

W(_-  w
Zustandszahl  Ic = —:-----

Ip

Bildsamkeitsbereich  (w(_-  wp)

0 ID 20 30 40 50 60 10 80 [%]

30.40 - 25.17  = 5.23 %

30.40  - 14.95  = 2.95  

5.23

Anzahl  der Schlag®

Zustandsform

ws Wp • W|_
11 251 10 0 25 0,50 0

Fest Halb- Steif Weich Breiig

35 fest

30 Plastizitätskarte nach A CASAGRANDE

50 

40

25-
r 30
c
f 20
(9
S 10

m

stai
Ton

1 pla: t

wen
Ton

8 Pli st. stark piast. 
Schluff o.|

bind
Sam s

orgsr
Schl«

lisch! 
ff u.

»r
Ton

Sch j*i
10 20 3t 40

Fließgrenze W|_ —
50 06 70 80 30 100

Sieben
Gt#LJ “Pfalz

ttten:  22.12.6$

......1:1.....................................-....... Alt.6 Inpni«iir|ii5li|lf



Bist«««! #§f Alttrltri’scfc« Grenzen

Pr®J®M:.. Baujre-biet_Kühtpift......._.......... ........_.... ................. Anlage: 7c.
AlsenzOft:..
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Neubaugebiet �Kühtrift�, Ortsgemeinde Alsenz 
hier: Ergänzende Untersuchungen im Bereich des 2. Bauabschnittes, November 2009 
 
 

S T E L L U N G N A H M E 
 
 
1. Vorgang 
 
Im November und Dezember 1994 wurde von unserem Büro eine Baugrunduntersuchung für 
das Neubaugebiet Kühtrift in der Ortsgemeinde Alsenz durchgeführt und ein Geotechnischer 
Bericht erstelle (siehe P+R, AZ: 94241/GU/GU1 vom 17.01.1995). 
Bestandteil der Untersuchungen aus dem Jahre 1994 war unter anderem die Beurteilung der 
Hangstandsicherheit des hangigen Untersuchungsgeländes. Auf Grundlage der damals ge-
wonnenen Erkenntnisse wurde das gesamte Untersuchungsgebiet in insgesamt drei Teilbe-
reiche untergliedert. Für den derzeit zur Erschließung vorgesehenen Teilbereich 2 (Bereich 
zwischen Kalkofener Weg und Wirtschaftsweg nördlich des Grasweges) kann gemäß vorge-
nanntem Untersuchungsbericht von einer prinzipiellen Bebaubarkeit ausgegangen werden. 
 
Da in diesem Teilbereich allerdings ein relativ grobes Untersuchungsraster gewählt wurde, 
beauftragte die Verbandsgemeindeverwaltung Alsenz-Obermoschel die Peschla + Rochmes 
GmbH, Kaiserslautern, im November 2009 mit einer ergänzenden Untersuchung bezüglich 
der Hangstandsicherheit im 2. Bauabschnitt. Die Ergebnisse der ergänzenden Untersuchun-
gen sollen in einer Geotechnischen Stellungnahme zusammengefasst werden. 
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2. Örtliche Situation 
 
Im Rahmen des 2. Bauabschnitts soll der mittlere Bereich des Gesamtbaugebietes erschlos-
sen werden. Der 2. Bauabschnitt befindet sich direkt nördlich der Verlängerung des Graswe-
ges. Die Erschließung erfolgt über eine von Süd von Nord verlaufende bereits errichtete Er-
schließungsstraße. Der 2. Bauabschnitt beinhaltet insgesamt ca. 16 Bauplätze, östlich und 
westlich der Erschließungsstraße. 
 
Im Bereich des 2. Bauabschnitts fällt das derzeit landwirtschaftlich genutzte oder brach lie-
gende Gelände unter einem mittleren Neigungswinkel von ca. 15° von Nordosten nach Süd-
westen ein. 
 
 
3. Untersuchungsprogramm, Unterlagen 
 
Am 26.11.2009 wurden im Untersuchungsbereich insgesamt acht Baggerschürfe mit Erkun-
dungstiefen von bis zu ca. 3 m angelegt. Die Schürfe 1 - 4 befinden sich im Bereich der acht 
Bauplätze nordöstlich der Erschließungsstraße, die Baggerschürfe 6 - 8 im Bereich der acht 
Bauplätze südwestlich der Erschließungsstraße. 
 
Sämtliche Schürfe wurden geotechnisch aufgenommen und beprobt. Zusätzlich wurden das 
Trennflächengefüge (Einfallsrichtung und Einfallswinkel des anstehenden Festgesteins) be-
stimmt. Aufgrund der Eindeutigkeit der anstehenden Erdstoffe und der vorgegebenen Frage-
stellung (Hangstandsicherheit) konnte auf bodenmechanische Untersuchungen verzichtet 
werden. 
 
Für die Bearbeitung wurde uns vom Auftraggeber ein Vermessungsplan in digitaler Form ü-
bermittelt. 
Weiterhin wurden Archivunterlagen der bereits durchgeführten Untersuchungen aus dem 
Jahre 1994 zur Beurteilung herangezogen. 
 
 
4. Ergebnisse der Aufschlussarbeiten 
 
4.1 Bodenprofil und Grundwasser 
 
Die Lage der einzelnen Aufschlusspunkte kann dem beigefügten Lageplan in Anlage 2 ent-
nommen werden. Einzelheiten über die Schichtenabfolge sind aus den Schichtenverzeichnis-
sen in Anlage 3 ersichtlich.  
 
Insgesamt können die erkundeten Untergrundverhältnisse im Bereich der untersuchten  
16 Bauplätze des 2. Bauabschnitts als relativ einheitlich bezeichnet werden. Bei allen Auf-
schlüssen folgt unterhalb des ca. 30 - 60 cm mächtigen Oberbodens direkt mürbes bis platti-
ges Festgestein. 
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Bei den Aufschlüssen Schurf 1, Schurf 3 und Schurf 4 nordöstlich der Erschließungsstraße 
liegt das Festgestein (Feinsandstein/Schluffstein) bis in eine Tiefe von ca. 0,6 - 1,0 m uGOK1 
in mürber, verwitterter Form vor.  
Unterhalb wurde plattiges bis dickplattiges Festgestein angetroffen. Ab Erkundungstiefen von 
ca. 0,8 - 1,4 m uGOK war mit dem eingesetzten Bagger kein weiterer Aushubfortschritt mehr 
zu erzielen. Es ist davon auszugehen, dass in dieser Tiefenlage Festgestein der Felsklasse 7 
ansteht. 
 
Im Bereich von Schurf 2 nordwestlich der Erschließungsstraße reicht das verwitterte mürbe 
Festgestein bis zur Endteufe von 3 m uGOK. 
 
Auch bei den Schürfen Schurf 5 bis Schurf 8 südwestlich der Erschließungsstraße folgt un-
terhalb des ca. 10 - 60 cm mächtigen Oberbodens direkt mürbes, dünnplattiges Festgestein 
(Feinsandstein/Schluffstein). Das Festgestein reicht in der dünnplattigen mürben Form bis zur 
jeweiligen Endteufe von ca. 1,3 - 2,1 m uGOK. 
 
Bei keinem der ausgeführten acht Schürfe wurden lehmige Zwischenlagen (potenzielle Gleit-
flächen) im Bereich des Festgesteins angetroffen. 
 
Grund-, Schicht- oder Sickerwasser wurde im Rahmen der Aufschlussarbeiten nicht erkundet. 
 
Das Trennflächengefüge (Einfallsrichtung und Einfallswinkel) des Festgesteins kann im un-
tersuchten Teilabschnitt als relativ uneinheitlich eingestuft werden. 
 
Während im Rahmen der Voruntersuchung (Geotechnischen Bericht der Peschla + Rochmes 
GmbH vom 17.01.1995) für den untersuchten Teilabschnitt aufgrund vorliegender Untersu-
chungen des Geologischen Landesamtes Rheinland-Pfalz und der Peschla + Rochmes 
GmbH überwiegend von einem parallel zu den Höhenlinien (nordwestliche bis nordöstliche 
Richtung) bzw. von einem in den Hang einfallenden Festgestein ausgegangen wurde, konnte 
im Rahmen der Detailuntersuchung keine einheitliche Fallrichtung festgestellt werden. 
 
Nordöstlich der Erschließungsstraße im Bereich der Schürfe 3 und 4 konnte das hangparalle-
le bzw. in den Hang einfallende Festgestein bestätigt werden. Hier wurde die Einfallsrichtung 
des Festgesteins nach Nordwesten (Schurf 3) bzw. Nordosten (Schurf 4) ermittelt. Bei Schurf 
2 konnte kein einheitliches Schichteinfallen ermittelt werden. 
 
Ggf. sind tektonische Gründe ursächlich für das uneinheitliche Einfallen der Schichten. 
 
Bei Schurf 1 fällt der plattige Schluffstein/Tonstein in südwestliche Richtung und somit gleich-
gerichtet mit der Hangneigung ein. 
 
Südwestlich der Erschließungsstraße mit den Schürfen 5 - 8 ist durchgehend davon auszu-
gehen, dass das Schichteinfallen des Festgesteins gleichgerichtet mit der Hangneigung nach 
Südwesten bis Westen hin erfolgt. 
 

                                                 
1 uGOK = unter Geländeoberkante 
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Die Neigung der Schichtungen verläuft überwiegend bei ca. 12 - 17°. Lediglich im Bereich 
von Schurf 3 und Schurf 6 konnte ein steileres Einfallen der Festgesteinsschichten (ca. 20 - 
25°) festgestellt werden. Somit entspricht die Neigung der Schichten in weiten Teilbereichen 
In etwa der Neigung des Hanges. 
 
 
5. Geotechnische Beurteilung 
 
Im gesamten Untersuchungsgebiet ist von oberflächennah anstehendem, zunächst mürbem, 
dünnplattigem, mit zunehmender Tiefe plattigem bis dickbankigem und hartem Festgestein 
(Feinsandstein/Schluffstein) auszugehen. Das Schichteinfallen des Festgesteins erfolgt süd-
westlich (unterhalb) der Erschließungsstraße überwiegend in südwestliche bis westliche Rich-
tung und somit gleichgerichtet mit der Einfallsrichtung des Hanges. Im Bereich nordöstlich 
(oberhalb) der Erschließungsstraße fallen die Schichten des Festgesteins in nordwestliche 
bis nordöstliche Richtung und somit parallel zu den Höhenlinien bzw. entgegengesetzt zur 
Hangneigung ein. 
 
Der Neigungswinkel der Schichten entspricht in etwa der Neigung des Hanges. 
 
Lehmige Zwischenlagen zwischen den Festgesteinsplatten, die als potenzielle Gleitflächen 
dienen könnten, wurden im Rahmen der Erkundungsarbeiten bis zur jeweiligen Endteufe der 
Schürfe nicht angetroffen. Weiterhin sind auch keine Hinweise auf vorhandenen Sichelwuchs 
im Bereich des Untersuchungsgeländes gegeben. 
 
Generell verbleibt allerdings aufgrund des zumindest in Teilbereichen gleichgerichteten 
Schichteinfallens des Festgesteins und der Hangneigung ein Restrisiko bezüglich der 
Hangstandsicherheit. Dieses Restrisiko kann durch die im Folgenden beschriebenen Maß-
nahmen weitestgehend minimiert werden: 
 
Es wird empfohlen, sowohl bei der Erschließung als auch bei den Bauwerksgründungen die 
Geländeeinschnitte auf ca. 2,0 m zu begrenzen. Weiterhin sollte die Böschungsneigung der 
im Rahmen des Baugrubenaushubs zu erstellenden Einschnittsböschungen und im Rahmen 
der Bebauung dauerhaft angelegter Böschungen auf maximal 45° begrenzt werden. Hang-
seits (oberhalb) des 2. Bauabschnittes sollte ein Entwässerungsgraben zum Ableiten von 
anfallendem Oberflächenwasser bzw. über den Oberboden talwärts sickerndes Schichtwas-
ser angelegt werden. 
 
Generell ist davon auszugehen, dass beim Aushub der Baugruben überwiegend Festgestein 
der Felsklassen 6 und 7 anfällt. Lockergesteine der Bodenklassen 3 - 5 fallen nach Abschie-
ben des Oberbodens nur in untergeordneter Form an.  
 
Im vorliegenden Fall empfehlen wir die Bauwerkslasten über eine biegesteife, bewehrte 
Bodenplatte abzutragen. Zudem sind ggf. geplante Kellergeschoße in massiver Bauweise 
aus Stahlbeton (ausgesteifter Keller) herzustellen.    
 
Zur Gewährleistung einer einheitlichen Bettung der Bodenplatte, sollte unterhalb der gesam-
ten Bodenplatte eine Bettungsschicht von mindestens 30 cm Mächtigkeit aus Schotter oder 
Recyclingmaterial der Körnungsgruppe 0/32 angeordnet werden.  
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Zur Abführung des in den Hinterfüllungsräumen der einzelnen Bauwerke eindringenden  
Sickerwassers ist in Höhe der Bodenplatte eine Dränage vorzusehen. Diese Dränage soll 
verhindern, dass sich in den Hinterfüllungsräumen Sickerwasser ansammelt und aufstaut und 
somit einen zusätzlichen Wasserdruck auf die Bauwerke erzeugt. 
 
Für die vorgesehene Versickerung von unbelastetem Niederschlagswasser müssen die vor-
gefundenen Untergrundverhältnisse generell als ungünstig charakterisiert werden. Zudem ist 
zu berücksichtigen, dass durch die Versickerung die Hangstabilität deutlich negativ beein-
trächtigt werden kann. Vor diesem Hintergrund sollte von einer Versickerung in diesem Ge-
biet auf jeden Fall abgesehen werden. 
 
Ansonsten gelten die Vorgaben des Geotechnischen Berichtes der Peschla + Rochmes 
GmbH vom 17.01.1995 (Kapitel 6 und 7). 
 
PESCHLA + ROCHMES GMBH 
 
 
Dipl.-Geol. Michael Rochmes 
       - Geschäftsführer - 
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Beschaffenheit
nach Bohrvorgang

Geologische
Benennung

Farbe

Gruppe
Kalk-
gehalt

Bis

... m
unter

Ansatz-
punkt

Bemerkungen

Sonderprobe
Wasserführung
Bohrwerkzeuge

Kernverlust
Sonstiges

Entnommene
Proben

Art Nr

Tiefe
in m

(Unter-
kante)

1 2 3 4 5 6

Seite: 7

Anlage:
2

Projekt: NBG "Kühdrift", Alsenz Datum: 26.11.2009

Bohrung: Sch7

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

0,40

Schluff, sandig, kiesig, humos

steif hellbraun

Oberboden

Schurfaufnahme:
H.Biegel

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

2,10

Feinsandstein

Fels, dünnplattig, mürb, zerfällt

hellbraun

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)



Schichtenverzeichnis
für Bohrungen ohne durchgehende Gewinnung von gekernten Proben

Benennung der Bodenart
und Beimengungen

Ergänzende Bemerkungen

Beschaffenheit
nach Bohrgut

Übliche
Benennung

Beschaffenheit
nach Bohrvorgang

Geologische
Benennung

Farbe

Gruppe
Kalk-
gehalt

Bis

... m
unter

Ansatz-
punkt

Bemerkungen

Sonderprobe
Wasserführung
Bohrwerkzeuge

Kernverlust
Sonstiges

Entnommene
Proben

Art Nr

Tiefe
in m

(Unter-
kante)

1 2 3 4 5 6

Seite: 8

Anlage:
2

Projekt: NBG "Kühdrift", Alsenz Datum: 26.11.2009

Bohrung: Sch8

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

0,10

Sand, stark schluffig, Schluff, stark sandig, humos

weich braun

Oberboden

Schurfaufnahme:
H.Biegel

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

0,30

Feinsandstein

Fels, dickplattig, mürb

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

1,10

Feinsandstein

Fels, dünnplattig, mürb, zerfällt

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)

1,30

Feinsandstein

Fels, dünnbankige Lagen

a)

b)

c) d) e)

f) g) h) i)


